
Deut<e Au+weise und Reisepä^e in den 1920ern.
von Maµhia+ Brü#le

30. Juni 2007

Beobactungen  bei  der  Untersucung  von  Au+wei+-Dokumenten

und Anleitung zum Nacdru% für Ro\enspiel, Film und ähnlice+. Ein

zweite+ Dokument enthält da+ notwendige Bildmaterial.

Die in diesem Text präsentierten Erkenntni^e ba@eren zum größten Teil auf Au+wei+-

Dokumenten  die  dem  Verfa^er  im  Original  oder  al+  Kopie  vorlagen.  Weiterführende

Information zu diesen Dokumenten werden dankbar angenommen.

1. Allgemeine+

I. Au+weise und Pä^e

+ gab in den 20ern genau wie heut zu Tage sowohl Au+weise al+ auc Reisepä^e. Au+-

weise waren im »³Reic+gebiete³« und die Reisepä^e im »³In- u. Au+land³« bzw. »³Deut<-

land ein<l. bese~te+ Gebiet und Au+land.³« gültig.

E

Au+weise waren rect einfac gehalten. Da+ Papier enthält keinerlei Sicerheit+merk-

male. Da+ De[gn <eint nict einheitlic gewesen zu sein. So @nd dem Author drei ver<ie-

dene De^in+ bei drei Ausweisen bekannt. Die Gültigkeit der Papiere waren immer sehr kurz

(höc#en+ »³Gültigkeit für ein Jahr³«). Wahr<einlic wurden @e nict im a\gemeinen Einsa~

sondern waren al+ Paßersa~ gedact, wie die+ auc auf einem Au+wei+ vermerkt i#: »³Au+ge-

#e\t al+ Paßera~ für den Aufenthalt im Reic+gebiete.³«

Reisepä^e waren mit Sicerheit+merkmalen gedru%t und wesentlic aufwendiger ge#altet.

Möglice Sicerheit+merkmale waren feiner Dru%, Wa^erzeicen und Prägungen. Eventue\

i# noc der Stempel al+ Sicerheit+merkmal anzusehen. (Mehr hierzu bei der Be<reibung der

einzelnen Dokumente.) Dem Author @nd nur zwei Au+sührungen bei fünf bekannten Pä^en

vorgekommen. Beide waren prakti< reic+einheitlic. A\ein bei den früheren Au+führungen

war der au+gebende Staat mit aufgedru%t.

Da+ er#e De^in (im weiteren R1 genannt) <eint noc ein Vorkrieg+De^in zu sein, da+

bei Bedarf an die geänderte Staat+form (Ab<a{ung der Monarcie) angepaßt wurde. E+

#eht auf einem Exemplar von 1920 <on »³Frei#aat Bayern³« und auf einem anderen von 1922

da+ a\gemeingültige »³Preußen³«. R1 enthielt 16 Seiten und war vom Entwurf für eine einzel-

ne Reise gedact: »³für � au+ � welcer in Begleitung � nac � rei#.³« Die letzten beiden

Felder wurden aber in den vorliegenden Exemplaren mißbrauct um den Geltung+bereic ein-

zutragen. Pla~ für ein Foto i# hier nict vorgesehen, so daß in der Praxi+ auf den letzten

Seiten ein Foto aufgebract wurde.Natürlic gibt e+ die auc in a\en anderen Au+wei+papier-

en der 1920er vorkommende <ri}lice Personenbe<reibung.

R1 wurde etwa 1922/1923 durc ein modernere+, reic+weit vö\ig einheitlice+ De^in

erse~t, da+ mehr unserem heutigen Gebrauc eine+ Reisepä^e+ entsprict. Die wictig#e Änder-

ung bei diesem Paß (R2) war die Verwendung für mehrere Reisen. Der Paß war für bi+ zu

fünf Jahre gültig und konnte bi+ zu dreimal verlängert werden. Die+ erforderte mehr Pla~

für Au+reisegenehmigungen und Visa we+halb der Umfang dann auf 32 Seiten #ieg. Neu war
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auc der fa# gleicberectigte Pla~ der für die Ehefrau vorgesehen war, d.h. für Paßinhaber

und eventue\er Ehefrau gab e+ Raum für jeweil+ ein Paßfoto,  Personenbe<reibung und

Name / Unter<ri}. (Tro~dem war die Ehefrau ihrem Ehemann, dem Paßinhaber, nacge#e\t

und angehängt.) Bi+ zu fünf Kinder konnten nun Problemlo+ mit Name, Alter / Geburt+da-

tum und Ge<lect eingetragen werden.

II. Führersceine

 Da+ Papier und auc Aufbau und Inhalt ähneln sehr dem späteren bunde+deut<en,

grauen Führer<ein. (Vgl. hµp://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Fuehrer<ein_dt_alt_gr.jpg)

Der Pla~ für da+ Lictbild (etwa Carte de Vi@te) deutet auf einen Ursprung diese+ De^in+

vor dem er#en Weltkrieg  hin. Im Detail  hat  @c da+ Dokument  aber ganz @cer  in den

1920ern verändert, da da+ vorliegende Exemplar im link+ unteren E% die Jahre+zahl »1928|

trägt.  Unklar i+t wie  einheitlic der Führer<ein im Deut<en Reic war. Indiz  für ein

einheitlice+ Dokument i# da+ Fehlen eine+ Aufdru%+ de+ Lande+namen.

III. Radfahrkarten

Laut  Vor<ri}  und  vermutlic  auc  Gese~  von  1907  mußte  jeder  Radfahrer  eine

Radfahrkarte  mit  @c  führen.  So  #eht  in  den  Oberpolizeilicen  Vor<ri}en  über  den

Radfahrverkehr au+ Bayern in Paragraph 3 ge<rieben:

»Der Radfahrer hat eine auf seinen Namen lautende Radfahrkarte bei @c zu führen und

auf Verlangen dem zu#ändigen Beamten vorzuzeigen.

Die Karte wird von der zu#ändigen Behörde de+ gewöhnlicen Aufenthalt+orte+ de+

Radfahrer+ nac dem Mu#er der Anlage unter Verwendung von auf Leinwand aufgezogenem

Papiere au+ge#e\t.

Für  Versonen  unter  14  Jahren  erfolgt  die  Au+#e\ung  auf  Antrag  de+  Vater+,

Vormunde+ oder son#igen Gewalthaber+.

Die Radfahrkarte gilt für den Umfang de+ Deut<en Reic+.

Radfahrer, welce ihren gewöhnlicen Aufenthalt außerhalb de+ Deut<en Reice+ haben,

haben einen anderweiten genügenden Au+wei+ über ihre Person bei @c zu führen und auf

Verlangen dem zu#ändigen Beamten vorzuzeigen.«

Dieser Paragraph galt nict für Soldaten und Beamte in Uniform auf Dien#fahrten.

Ver#ieß man gegen diese Vor<ri}, so konnte man nac Paragraph 15 mit bi+ zu 60 Mark

oder bi+ zu 14 Tagen Ha} be#ra} werden.

Obwohl  hier  eine  Gültigkeit  für  da+  ganze  Deut<e  Reic  fe#gese~t  wurde  haµen

möglicerweise nict alle deut<e Länder Radfahrkarten. Um 1900 mußte man in Sacsen am

Lenker ein kleine+ Scild mit persönlicen Informationen anbringen und in Würµemberg gab

e+ garkeine Radfahrau+wei+vor<ri}en.

Wieder typi< i# die Außmerzung der Monarcie. So #eht im vorliegenden Abdru% in

der Einleitung »� de+ Polizeigese~buce+ für                            Bayern �«. Hier wurde

wahr<einlic so etwa+ wie »da+ Königreic| au+ dem Dru%#o% entfernt.

Da+ De^in der Radfahrkarte variierte zuminde# je nac Land, da im link+ oberen E%

»Frei#aat Bayern|, »Staat Preußen|, et$. aufgedru%t war. Prinzipie\ war der Aufbau aber

sehr ähnlic. Hier am Beispiel der vorliegenden Karte:

Frei#aat Bayern.                   No. ��

Radfahrkarte
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für

����������������
(Name, Stand)

wohnha} zu �����������

�����, den � ten ����19�
(Ort)                                                

Die Ort+polizeibehörde.
(Stempel.)                                                   

Der Stand war wahr<einlic normalerweise der Beruf.

2. Spezifisce Punkte

n diesem Ab<niµ werden einige Besonderheiten der Au+wei+-Papiere der 1920er erläu-

tert, die aber nict a\e für einen Nacdru% wictig sind.
I

I. Au+reisegenehmigungen

Die für un+ so selb#ver#ändlice Reisefreiheit war in den 20ern nict so selb#ver#ändlic.

E+ <eint so gewesen zu sein, daß man für Reisen in+ Au+land fa# immer eine Art Au+reise-

genehmigung braucte. Bei R1 #e\te die+ der Paß selb# dar in den da+ Reiseziel eingetragen

wurde. Bei R2 wurde die Genehmigung einge#empelt, z.B.:

Sictvermerk Nr. ���������

Gut zur einmaligen Reise von Hamburg

über eine amtlic zugela^ene

    Grenzübergang+#e\e

nac ���������������

Reisezwe%: �����������

�����������������

�����������������

Dauer: ��������������

Gültig zur Au+reise vom ������

�����������������

bi+ zum �������������

Hamburg, den ����������

    Die Polizeibehörde.

        Abteilung I.

Unter »nac« wurde da+ Zie\and eingetragen. Der »³Reisezwe%³« war im A\gemeinen

nict rect detailiert, so hat zum Beispiel ein »³Erholung³« au+gereict. Prinzipie\ waren aber

drei Zeilen für diese Angaben frei. Da+ »³vom³«-Feld war in der Regel nict au+gefü\t. Da+

Datum unter »³bi+ zum³« lag in der Regel etwa zwei Wocen nah dem Au+#e\ung+datum.

Weiland haµe man also etwa zwei Wocen Zeit @c ein Visum zu besorgen und die Reise anzu-

treten. E+ gibt aber auc fä\e in denen die Genehmigung länger gültig war, zum Beispiel bei

dem Pfarrer au+ Rothenburg/O.L. mit sec+ Monaten.

Au+reisegenehmigungen waren natürlic nict ko#enlo+. Folgende Preise @nd bekannt:

1. Hamburg, 10. Aug. 1923: 60.000 Ô.

2. Hamburg, 2. Okt. 1923: 1.800.000 Ô.
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Eine  Erlaubni+ war 1923  selb#  für  Reisen durc Ö#erreic notwendig.  Reisen  nac

Böhmen <einen erlaubni+frei gewesen zu sein, da ein Exemplar au+ Ziµau bekannt i#, da+

nur einen Grenz#empel von Hrádek nad Nisou vom 24. Okt. 1928 enthält. Möglicerweise

gab e+ aber auc eine Sonderregelung für die Grenz#adt Ziµau.

Außer diesen Genehmigungen gab e+ noc Unbedenklickeit+be#ätigungen de+ Finanz-

amte+, die ebenfa\+ in den Paß ge#empelt wurden:

Gegen die Au+reise des Pa^inhabers

über eine amtlic zugelassene Grenz-

Übergangsste\e bestehen keine steuer-

licen Bedenken.

      Dieser Vermerk gilt �� Monate,

jedoc nict über die Gültigkeitsdauer

des Passes hinaus.

Tuµlingen, den ������� 192 �

                         Finanzamt:

II. Visa

Visa <einen immer zusammen mit Au+reisegenehmigungen aufzutreten. Sie waren auc

für Durcreisen notwendig, zum Beispiel mußte man bei einer Reise nac Italien ein Visum

sowohl für Italien al+ auc für Ö#erreic haben. 

Beispiele für in Visa eingetragene Reisegründe @nd:

1. »³Besuc u. Erholung³«

2. »³Formaal: Afkoldeke(?) af religiose Foredrag³« (Zwe%: ??? auf religiösem Vor-

trag?)

3. »³beruflic³«

4. »³Bu@nes+ with � Ltd., London³«

5. »³pu diporta in Venezia ne³« (Oder so ähnlic. Kann hier jemand Italieni<?)

Für Visa mußte man ebenfa\+ Gebühren bezahlen:

1. Scweiz, 4. Juli 1922: 8 Franken

2. Scweiz, 10. November 1922: 2 (?) Franken

3. Italien, 14. Aug. 1923: 85 Lire

4. USA, 14. Aug. 1923: 9 Do\ar

5. Ö#erreic, 20. Aug. 1923: 3000 (?) Kronen

6. England, 8. Okt. 1923: 15 Shi\ing (= 3/4 Pound)

III . Personenbescreibung

Personenbe<reibungen waren in jedem Dokument vorhanden, aber ander+ al+ wir e+

gewohnt @nd. Die in den 20ern üblicen Angaben waren:

1. Ge#alt / Statur

2. Ge@ct / Ge@ct+form

3. Augen / Farbe der Augen
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4. Haar / Farbe de+ Haare+

5. Besondere Kennzeicen

Die je~t häu[g verwendete Körpergröße wurde weiland nict verwendet. Die #aµde^en

verwendeten Angaben der Ge#alt und auc die der Ge@#+form waren aber sehr wenig geeignet

um da+ Au+sehen einer Person zu be<reiben, da dem Author bi+her fa# nur »³miµel³« für Ge-

#alt bekannt i# und mei# »oval« bei Ge@ct+form #and. E{ektiver waren die Merkmale der

Augen- und Haarfarbe. Eine Li#e der gefundenen Angaben be[nden @c im Anhang.

IV. Stempel

Die Stempel wurden mit Hand ge<niµen. So darf e+ nict wundern, daß Stempel

nict so perfekt @nd, wie man e+ im 21#en Jahrhundert gewohnt i#. E+ können zum Beispiel

Buc#aben unregelmäßig gese~t, Wortab#ände unregelmäßig und Dar#e\ungen im Zentrum

verdreht sein.

An den Be<ri}ungen der Stempel kann man die noc enge Verzahnung der Verwaltung

und der Polizei erkennen: »³Der Stadtrat // Polizeiamt³«

Dienstsiegel

Die auf den dem Author vorhandenen Dokumenten be[ndlicen Stempel @nd im Anhang

aufgeli#et.

Die Scri}arten waren zuminde# in den er#en Jahren hauptsäclic serifenbetonte Anti-

qua im Versaliensa~. Die+ könnte daran liegen, daß in dieser Zeit noc die älteren monar-

ci<en Stempel verwendet wurden und diese Scri} damal+ eine typi<e Stempel<ri} war.

In+gesammt gab e+ eine große Scri}envielfalt.

Die Stempelfarbe i# normalerweise blau, eventue\ mit Stic in+ violeµe. Scwarz und

rot i# unbekannt. Auf Foto+ hat @c die blaue Stempelfarbe gelegentlic rötlic verfärbt.

Bei Paß Nr. 3 war da+ Foto nict mit dem son# im Dokument verwendeten Stempel

über#empelt sondern i# in einem etwa+ vereinfacten De^in geprägt.

Bei den Stempeln Nr. 1 und 2 i# auffä\ig, daß noc die Symbole der vergangenen

Monarcie verwendet wurden. Ebenso auffä\ig i# beim zweiten Stempel die große Lü%e zwi-

<en »³Der³« und »³Polizei-Prä@dent³«. E+ i# sehr wahr<einlic, daß hier ursprünglic »³Kgl.³«

#and, wa+ nac der Abdankung der Monarcie entfernt wurde. (Charloµenburg war während

der Monarcie selb#ändig und gehörte nict zu Berlin. Da diese Stadt 1920 eingemeindet

wurde i# @cerlic auc die Be<ri}ung »Charloµenburg| für 1921 nict mehr korrekt.) Stempel

Nr. 10 von 1924 i# Nr. 1 sehr ähnlic. Hier wurde aber da+ »Königl.| und die Krone entfernt.

Die Vielfalt der Stempel i# groß. Wenn man @c grob an den Beispielen orientiert i# e+

ein leicte+ einen glaubwürdigen Stempel zu entwerfen. Gerade für da+ Ro\enspiel »³Ca\ of

Cthulhu³« wäre ein Stempel in den @c ein Cthulhu ge<licen hat witzig. Vielleict wurden

die Behörden ja von Kulti#en unterwandert?

Stempel für Au+reisegenehmigungen und Visa

Die+ i# ein sehr weite+ Feld da von deut<en und von au+ländi<en, von lokalen, bot-

<a}licen und  Grenzbehörden zu  ver<iedenen Zwe%en  ge#empelt  wurde.  Diese  Stempel

haµen demnac a\e denkbaren Formen (mit einfacem, zweifacem und ohne Rand, krei+rund,

oval, recte%ig, sec+e%ig, abgerundete und e%ige E%en, in <warz, rot und blau) und Größen

(von 2 bi+ 9 $m). Wirklic detailierte Au+sagen können anhand de+ vorliegenden Material+

nict gemact werden und würden auc den Rahmen sprengen.
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Textstempel

E+ gab für die Paßau+#e\ung nict nur Dien#@egel sondern auc noc weitere Stempel:

1. Ort+- oder Ort+teilnamen (zum Beispiel »Charloµenburg«, »³Ziµau i. Sa.³«).

2. Behördenbezeicnungen (zum Beispiel »³Der Stadtrat//Polizeiamt³«, »³Die Polizei-

behörde. // Prä@dialabteilung (Paßpolizei),³«) und Po#enbezeicnungen (zum Beispiel

»³Stadtamtmann³«).

3. Datum+#empel (nur in der Form »³DD. Mon.  JJJJ³« bekannt, zum Beispiel »³10.

Aug. 1923³«).

4. Son#ige Stempel für wiederkehrenden Text (zum Beispiel »³Deut<land einscl. be-

se~te+ Gebiet und Au+land.³«, »³In- und Au+land³«).

Für Stempel  waren prakti< a\e Scriftarten au+genommen der feineren Frakturen

denkbar. Für Datum+#empel @nd nur groteske Scriftarten bekannt.

V. Gebühren

Bei Pä^en wurden vermutlic für da+ Au+#e\en selb# al+ auc für Au+reisegenehmi-

gungen und Visa Gebühren erhoben. Mei# hinterließ die+ keine Spuren auf dem Dokument.

E+ konnte aber auc mit Gebührenmarken die mit dem Dien##empel entwertet wurden au+-

dru% [nden. Bei Paßgebühren war die+er Stempel der auc son# im Paß verwendete Stem-

pel.  In der In]ation+zeit  1923 wurden die Gebührenmarken weggela^en und der Betrag

direkt an die entsprecende Ste\e ge<rieben � und natürlic auc abge#empelt. In Nr. 3 i#

ein  Gebühren#empel  mit  der  Auf<ri#  »³Swölf  Mark  //  12  Ô.³«  um  den  frei#aatlic

preußi<en Adler verwendet worden.

VI. Geltung+bereic

Der Geltung+bereic de+ Au+weise+ war üblicerweise Deut<land und der de+ Reise-

pa^e+ weltweit. In einem bekannten Fa\ i# die Gültigkeit de+ Reisepa^e+ auf Deut<land

und die USA einge<ränkt worden.

In der Zeit vom 8. März 1921 bi+ zum Juli/Augu#t 1925 bese~ten franzö@<e und bel-

gi<e Truppen er# einzelne Städte de+ Ruhrgebiete+, dann da+ ganze Ruhrgebiet. In dieser

Zeit wurde da+ »³bese~te Gebiet³| häu@g beim Geltung+bereic mit angegeben.

Eine Li#e der Geltung+bereice der Dokumente be[ndet @c im Anhang.

VII. Kuriose+

Der preußi<e Au+wei+ vom 13. Februar 1921 i# bi+ zur Volk+ab#immung 1921 gültig

da die Inhaberin wahr<einlic in dem zur Ab#immung #ehenden Gebiet Ober<le@en+ ge-

boren wurde. (Geburt+ort endet auf �e%li~)

Der dortmunder Au+wei+ i# ein Jahr gültig aber der au+fü\ende Beamte vergaß beim

Au+#e\ung+datum die Jahre+zahl einzutragen. (Oder wurde @e ab@ctlic weggela^en? Die

Jahre+zahl wegzula^en kann auc für da+ Ro\enspiel prakti< sein.)
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3. Allgemeine+ zum Au+füllen eine+ Dokumente+

I. Scrift

ie zum Au+fü\en verwendete Scri} konnte jede der damaligen Screib<ri}en sein.

(Siehe Anhang.) Sie war wohl mei# die Scri}, die der au+fü\ende Beamte son# auc

verwendete. Punktue\e+ Ändern der Scri} im Dokument könnten darauf hindeuten, daß der

Screiber eine andere al+ die normalerweise von ihm verwendete Scri} zum Au+fü\en ver-

wendet hat. Teilweise wurde ohne Sorgfalt au+gefü\t, so daß e+ dann sehr <wierig zu lesen

i#. (Sauklaue) Ab und zu hat man @c aber auc viel Mühe beim Screiben gegeben, ja sogar

au+drü%lic <ön ge<rieben. Ge<rieben wurde mit Tinte. E+ könnten aber auc Kopier#i}e

verwendet  worden  sein.  Nur Blei#i} war nict  dokumentenect  und  Kugel<reiber  waren

unbekannt.

D

Für einen Nacdru% kann man also sagen, daß prakti< jede Scri} möglic i#, aber eine

Deut<e Kurrent natürlic auf so einem Dokument be^er wirkt. Gegen die Verwendung der

Deut<en Kurrent im Ro\enspiel sprict, daß diese für die mei#en unter un+ kaum mehr le+bar

oder gar <reibbar i#.

II. Inhalt

Einige Anmerkungen zu Formularfeldern:

1. Dokumenten-Nummer: Drei bi+ fünf#e\ig. Eventue\ »³/JJ³« (zum Beispiel »³/28³«)

angehängt.  Mit  einer  vier#e\igen  Nummer  mact  man  @cer  nict+  fal<.  Auf

Radfahrkarten war die Nummer größer, da mehr Leute fahrradfuhren. Hier so\te

man eher etwa+ sec+#e\ige+ nehmen.

2. Name: Beim Vornamen konnte der Rufname unter#ricen sein. Bei verheirateten

Frauen war da, wo Pla~ war (und wenn e+ beim Vornamen war), noc der Ge-

burt+name mit »³geb. �³« notiert.

3. Staatsangehörigkeit: Diese war in den 20ern nict »³Deut<³« sondern die eine+ der

deut<en  Staaten,  zum  Beispiel  »Preußen«.  (Eine  Staatenli#e  be[ndet  @c  im

Anhang.)  Dokumente  boten  auc  Pla~  frühere  Staat+bürger<a}en  einzutragen.

Diese Felder @nd normalerweise durcge#ricen.

4. Beruf: Beispiele für Berufe [nden @c im Anhang.

5. Stand:  Auf  der  Radfahrkarte  normalerweise  der  Beruf,  möglicerweise  auc  ein

Titel.

6. Adre^en: In der Regel er# »³Ort³« dann »³Straße Nr.³« getrennt durc Komma oder

Neuzeile abhängig von der Form de+ zur Verfügung #ehenden Pla~e+. Aber auc

ander+ herum i# e+ denkbar. Auf jeden Fa\ wurden keine Po#leitzahlen eingetragen.

7. »³Alter³«: Diese+ Feld <eint bei den Leuten, die Dokumente entworfen haben, beliebt

gewesen zu sein. In der Praxi+ wurde e+ aber kaum so genutzt. Wenn anderweitig

Pla~ für ein Geburt+datum war wurde e+ einfac ge#ricen. Fehlte der Pla~ für

da+ Geburt+datum wie zum Beispiel für Kinder in Reisepä^en, so trug man hier da+

Geburt+datum um mit dem Pla~ zurect zu kommen al+ TT.MM.JJ ein.

8. Personenbe<reibung: Hierzu wurde bereit+ einige+ im vorherigen Ab<niµ ge<rie-

ben.
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9. Streicungen: Feldbezeicnung wurden mit waagerectem Stric durcge#ricen. Da+

au+zufü\ende  Feld selb# wurde großzügig mit einer Art Prozentzeicen bei der die

Kreise nur Punkte @nd ge#ricen. (Etwa '/. aber horizontal langezogen.) Große Be-

reice wurden auc diagonal mit dem Lineal durcge#ricen.

Da dezentral in vielen Behörden von vielen Personen ohne #renge Regeln au+gefü\t

wurde könnte der Inhalt von Behörde zu Behörde und Person zu Person unter<iedlic sein.

III. Paßfoto

Da+ Paßfoto war damal+ wesentlic weniger #andardi@ert. So konnte variieren: 

1. Format: Von gut modern paßbildgroß bi+ hin zu etwa 50¤ größer. Bei den großen

Formaten kann da+ Ge@ct auc kleiner al+ die halbe Bildhöhe sein.

2. Kopfhaltung: Mei# leict im Pro[l, aber auc Frontal möglic.

3. Körperhaltung: Häu[g @eht man auf den Foto+ nur die Bü#e, die Scultern mei#

mehr al+ der Kopf von der Kamera weggedreht @nd. E+ gibt aber auc ein Foto auf

dem der Darge#e\te die Arme ver<ränkt.

4. Hintergrund: Mei# natürlic gleicmäßige Hintergründe, aber auc Mauerwerk war

möglic.

5. Farbe: E+ gibt a\e+ von fa# <warz/weiß bi+ hin zu krä}ig braun getont.

6. Befe#igung: Mei# war e+ eingeklebt mancmal aber auc eingenietet oder eingehe}et.

In jedem Fa\ aber wurden mei# zweimal an Kanten oder E%en ge#empelt.

Gemeinsamkeiten der Foto+ @nd eigentlic nur der neutrale Ge@ct+au+dru% und daß

man da+ Ge@ct gut erkennen kann. Für den Nacdru% kann man also fa# jede+ <warz/weiße

Portraitfoto verwenden.

Eine Li#e der vorhandenen Foto+ mit Maßen und Be<reibungen be[ndet @c im An-

hang.

4. Nacdru% der Dokumente

I. Au+wei+ � Berlin

a+ Original diese+ Au+weise+ wurde 1921 au+ge#e\t und war auc nur bi+ zur Volk+ab-

#immung 1921 gültig. (Der Inhaber war wahr<einlic in den zur Ab#immung #ehen-

den  Gebieten  geboren  worden  worden.)  De+halb  war  da+  Original  nict  vo\#ändig  wie

vorgesehen au+gefü\t.

D

Aufgrund seiner Einfaceit und wenigen Sicerheit+merkmalen (Hat e+ überhaupt wel-

ce?) i# e+ für Ro\enspiel gut geeignet. Tro~dem wirkt da+ Dokument durc den Sa~ in

Fraktur. Ein winziger Nacteil i# die fe#e Vorgabe »³Berlin³«, die bei Verwendung für andere

Städte entfernt werden muß und auc leict entfernt werden kann.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. Datum: In diesem Dokument al+ DD. Monat JJJJ, da dafür reiclic Plat~ i#.
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2. »³Polizeiamt �³«: Inhalt nict bekannt.

3. »³Berlin �³«: vermutlic der Bezirk. (Siehe Anhang.)

4. »³Ständiger Wohn@~ mit Adre^e: �³« / »³Gegenwärtiger Aufenthalt+ort mit Adre^e:

Berlin, �³«: Die genaue Verwendung dieser Felder i# nict bekannt. Man liegt @cer

nict fal<, wenn man im oberen Feld den Wohn@tz (hier »³Ort // Straße Nr.³«, aber

auc ander+ herum denkbar) einträgt und da+ untere Feld leer läßt.

5. »³Unter<ri}://�³«:  Unter<ri}  de+ au+#e\enden Beamten al+ »³Im Auftrage  //

Name // Polizeiwactmei#er«. (»³Im Auftrage³« über »³Unter<ri}³«.)

6. Daumenabdru%: Dem Author i# kein Dokument mit Daumenabdru% bekannt, aber

vermutlic i# dieser von rect+ angebract, da da+ Feld breiter al+ hoc i#.

Der Stadµeilname war ge#empelt. Der Dien##empel war auf dem Krei+ und an der

Ober- und Unterkante de+ Foto+ angebract. Der Daumenabdru% fehlt we+halb die zuge-

hörige Ka#enbe<ri}ung durcge#ricen wurde.

Papier

Da+ Papier (20,8 $m × 32,2 $m) müßte a\gemein üblice+ Papier der 20er-Jahre gewe-

sen sein, da+ heißt etwa 80 bi+ 100 g/qm und vermutlic nict so weiß wie moderne+ Papier

aber wahr<einlic doc he\er al+ der je~ige Zu#and. Im Papier de+ Original+ be[ndet @c

ein Wa^erzeicen, da+ vermutlic den Papierher#e\er oder da+ Produkt bezeicnet und kein

Sicerheit+merkmal i#.

II. Au+wei+ � Dortmund

Da+ Original diese+ Au+weise+ wurde irgendwann in den 1920ern au+ge#e\t. Da der

Beamte keine Jahre+zahl eingetragen hat läßt @c da+ bei aktue\em Kenntni+#and nict ge-

nauer eingrenzen. Möglicerweise könnte die Scri}art einen Hinwei+ geben.

Aufgrund seiner Einfaceit und wenigen Sicerheit+merkmalen (Hat e+ überhaupt wel-

ce?) i# e+ für Ro\enspiel gut geeignet. Ein winziger Nacteil i# die fe#e Vorgabe »Dort-

mund«, die bei Verwendung für andere Städte entfernt werden muß und auc leict entfernt

werden kann.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. »³Familienname und Vornamen³«: Nacname, Vorname(n)

2. Datum: In diesem Dokument al+ DD. Monat JJJJ, da dafür reiclic Plat~ i#.

3. »³Ständiger Wohn@~ mit Adre^e: �³«:  Hier »³Ort, Straße Nr.³«, aber auc ander+

denkbar.

4. »³Unter<ri}://�³«:  Unter<ri}  de+  au+#e\enden  Beamten  al+  »³Polizei-Kom-

mi^ar³«-Stempel und »³i.V.//Name³«.

Leere Felder wurden nict durcge#ricen. Der Dien##empel war link+ unten und an den

beiden linken E%en de+ Foto+ angebract.

Papier

Da+ Papier (etwa 20,9 $m × 15,9 $m) müßte a\gemein üblice+ Papier der 20er-Jahre
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gewesen sein, da+ heißt etwa 80 bi+ 100 g/qm und vermutlic nict so weiß wie moderne+

Papier aber wahr<einlic doc he\er al+ der je~ige Zu#and.

III. Au+wei+ � Siegen

Da+ Original diese+ Au+weise+ wurde 1925 au+ge#e\t und war ein Jahr gültig. Da+

De^in de+ Dokumente+ könnte <on von etwa 1919 sein, da da+ Au+#e\ung+datum+feld im

Gegensa~ zum Gültigkeit+datum+feld nict mit der »³2³« der zwanziger Jahre vorbelegt i#.

Aufgrund seiner ansprecenden Optik ` einziger Au+wei+, der nict einfac nur ein Zeµel i# `,

Einfaceit und wenigen Sicerheit+merkmalen (Hat e+ überhaupt welce?) i# e+ für Ro\enspiel

gut geeignet. Etwa+ problemati< bei handel+üblicen Dru%ern könnte der Dru% auf Karton

sein. Ein kleiner Nacteil i# der Vermerk »³für den Verkehr mit dem bese~ten Gebiete³«, der

nac 1925 nict mehr @nnvo\ i#.

Hinter dem Foto befindet sic die Auf<ri} »³Raum für da+ Lictbild de+³//³Inhaber+³«.

Da dieser Text vom Foto überklebt i# i# er im bereinigten Dokument nict enthalten.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. »³Vornamen³«: In diesem Au+wei+ #eht hinter dem Vornamen der Frau noc »³geb.

Geburt+name³« gezuwängt.

2. Datum: In diesem Dokument al+ DD. Monat JJJJ, da dafür reiclic Plat~ i#.

3. »³Krei+³« / »³Provinz oder Staat³«: Keine Informationen über die Strukturierung der

deut<en Staaten bekannt. Im vorliegenden Fa\ war der Krei+ »³Siegen³« und die

Provinz »³We#f.³«.

4. »³Ständiger  Wohn@~ mit  An<ri#:  �³«:  Hier  »³Ort  //  Straße  Nr.³«,  aber  auc

ander+ denkbar.

5. »³Gegenwärtiger Aufenthalt+ort mit An<ri#: �³«: Hier i# nur der Ort eingetragen.

6. »³Unter<ri}://�³«: Unter<ri} de+ au+#e\enden Beamten mit »³Die Polizeiverwal-

tung // I.A.³«-Stempel.

Leere Felder gab e+ hier nict und so i# auc nict+ durcge#ricen worden. Der Stadt-

name »³Siegen³| war ge#empelt (Groteske). Der Dien##empel war link+ neben der Unter<ri}

und im linken, oberen E% de+ Foto+ angebract. Da+ Foto war um 90� nac rect+ gekippt

eingeklammert worde.

Papier

Der Au+wei+ (aufgeklappt etwa 18,3 $m × 14,1 $m) be#eht au+ dünnem, he\grünen Kar-

ton (etwa RAL 6019 oder RAL 6027, Stärke etwa 150 ´ 200 g/qm). Die beiden oberen E%en

(aufgeklappt) @nd #ark abgerundet. Der Au+wei+ i# in der Miµe senkrect gefaltet, so daß er

wie ein Büclein au+[eht.

IV. Au+wei+ � Darm#adt

Da+ Original diese+ Au+weise+ wurde 1925 au+ge#e\t. E+ befinden @c auf dem Doku-

ment keine Angaben zur Gültigkeit. Aufgrund seiner Einfaceit und wenigen Sicerheit+merk-

malen (Hat e+ überhaupt welce?) i# e+ für Ro\enspiel gut geeignet.

Hinter dem Foto befindet sic die Auf<ri} »³Raum zum Aufkleben³//³der Photographie
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de+ Inhaber+³//³au+ neue+ter Zeit.³«. Da dieser Text vom Foto überklebt i# i# er im bereinig-

ten Dokument nict enthalten.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. Datum: In diesem Dokument al+ DD. Monat JJJJ, da dafür reiclic Plat~ i#.

2. »³Ständiger Wohn@~ mit Adre^e: �³«:  Hier »³Ort, Straße Nr.³«, aber auc ander+

denkbar.

3. »³Segenwärtiger Aufenthalt+ort mit Adre^e: �³«: Hier »³dto³«.

4. »³Alter: � Jahre³«: Da+ einzige bekannte Dokument in dem auc wirklic da+ Alter

#eht! Der Au+wei+inhaber war zum Zeitpunkt der Au+#e\ung etwa 22 Jahre und 11

Monate alt. Eingetragen wurde vom Beamten er# »³22³« wa+ er dann zu »³23³« ver-

be^ert hat.

5. »³Dien##e\e: �³«: »³He^i<e+ Polizeiamt³«.

6. »³Unter<ri}: �³«: Unter<ri} de+ au+#e\enden Beamten al+ »³I.A. Name³«.

Leere Felder gab e+ hier nict und so i# auc nict+ durcge#ricen worden. Der Dien#-

#empel war link+ unten auf dem Krei+ und am E% de+ Foto+ link+-unten angebract.

Papier

Da+ Papier (etwa 20,9 $m × 16,0 $m, d.h. die Häl}e de+ berliner Au+weise+) müßte

a\gemein üblice+ Papier der 20er-Jahre gewesen sein, da+ heißt etwa 80 bi+ 100 g/qm und

vermutlic nict so weiß wie moderne+ Papier aber wahr<einlic doc he\er al+ der je~ige

Zu#and.

IV. Au+wei+ � Würzburg

Da+ Original diese+ Au+weise+ wurde 1924 au+ge#e\t. Aufgrund seiner Einfaceit und

wenigen Sicerheit+merkmalen (Hat e+ überhaupt welce?) i# e+ für Ro\enspiel gut geeignet.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. Datum: In diesem Dokument @nd a\e Daten al+ DD. Monat JJJJ ge<rieben, da

dafür reiclic Plat~ i#.

2. »³Ständiger Wohn@~ mit Adre^e: �³«:  Hier nur »Straße Nr.«, aber auc ander+

denkbar.

3. »³Segenwärtiger Aufenthalt+ort mit Adre^e: �³«: Hier ebenfa\+ »Straße Nr.«

4. »³Alter: � Jahre³«: Da+ zweite bekannte Dokument in dem auc wirklic da+ Alter

#eht!

5. »³Dien##e\e: �³«: »Bezirk+amt«.

6. »Krei+: �«: Hier »Unterfranken|.

7. »³Unter<ri}: �³«: Unter<ri} de+ au+#e\enden Beamten al+ »³I.A. Name³«.
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Leere Felder gab e+ hier nict und so auc keine durcge#ricen worden. Die Zeile »für

den Durcgang+verkehr �« wurde vermutlic mit Lineal kompleµ durcge#ricen. Der Dien#-

#empel war link+ unten auf dem Krei+ und an den E%en de+ Foto+ link+-oben und rect+-

unten angebract.

Papier

Da+ Papier (etwa 16,5 $m × 20,1 $m, d.h. die etwa Häl}e de+ berliner Au+weise+ im

Querformat) müßte a\gemein üblice+ Papier der 20er-Jahre gewesen sein, da+ heißt etwa 80

bi+ 100 g/qm und vermutlic nict so weiß wie moderne+ Papier aber wahr<einlic doc he\er

al+ der je~ige Zu#and.

V. Reisepaß � Frühere+ Design (R1 )

Da+ Original diese+ Au+weise+ wurden 1920 au+ge#e\t und war ein Jahr gültig. Da+

Sicerheit+merkmal diese+ Dokumente+ waren der graue Mikrodru% eine+ Linienbögenmu#er+

mit dem Text »³DEUTSCHES REICH³|.

Der Mikrodru% i# mit einem einfacen Scwarz/Weiß-Laserdru%er wegen der grauen

Dru%farbe zwar nict ganz originalgetreu aber doc glaubha} dru%bar. Der übrige Teil i#

Fleißarbeit und erfordert bei der Fadenbindung der Seiten eventue\ etwa+ Fingerspi~en-

gefühl. Problemati< i# die Prägung des Um<lag+karton+. Prinzipie\ i# diese nict besonder+

auffä\ig, aber mangel+ son#igem Dru% i# der Um<lag ohne diese ein blanker Karton. Ersa~-

weise könnte man die Prägung dru%en. In+gesammt i# die+ eine+ der am <wierig#en naczu-

macenden Reisedokumente und bleibt de+halb für den ambitionierten Ba#ler vorbehalten.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. »³No.³|: Drei#e\ige Seriennummer au+reicend.

2. »³für �³«: Vorname(n) Nacname wobei davor noc ein »³Frau³| oder »³Herr³« #ehen

kann. (Fräulein?)

3. »³welcer  in  Begleitung  �³|:  Abweicend  i#  »³Begleitung³«  durcge#ricen  und

»³Deut<land u.³« eingetragen.

4. »³nac �³|: Abweicend i# »³dem bese~ten Gebiet³« eingetragen.

5. »³Eigenhändige Unter<ri# de+ Inhaber+³|: Abweicend i# diese+ Feld ge#ricen.

6. Abweicend war ein ziemlic große+ Foto auf der le~ten Seite aufgeklebt mit der

Unter<ri} darunter.

Dien##empel waren link+ unten auf der zweiten Seite und an der Fotokante link+ oben

angebract.

Papier

Da+ Papier i# miµelgrüne+ Papier (etwa RAL 6021) mit etwa 80 g/qm. Darauf i# al+

Sicerheit+merkmal  in grauem Mikrodru% eine Linienbögenmu#er mit dem Text »³DEUT-

SCHES REICH³|. Die+e i# in <warz etwa+ verziehrt eingerahmt. A\e+ übrige wie der Text

und die Screiblinien @nd ebenfa\+ in <warz aufgedrü%t. Die Po@tionierung hat eine viel

höhere Genauigkeit al+ bei R2. Die Pla~ierung auf der Seite und die De%ung von Vorder-

½und Rü%seite hat einen Fehler von unter  mm. (Le~tere+ vermutlic sogar eine Abweicung
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¼von unter einem  mm.)

Der Um<lag i# au+ rötlic-braunem, dünnem Karton (etwa RAL 8024) gefertigt. Er i#

unbedru%t, hat aber dafür auf der vorderen Seite eine fa# fü\ende Prägung. Der größte Teil

davon be#eht au+ einer eingerahmten We\en-Mikroprägung. Die deutlic#e Prägung i# der

eingekrei#e Adler de+ Deut<en Kaiserreice+. Eine Krone mit Bändern <webt über seinem

Kopf. An seiner Bru# i# ein Wappen mit Adler. Der Um<lag und die inneren 8 Bögen Pa-

pier @nd mit einem rötlic-braunen Faden (Farbe wie Karton) durc drei Löcer gebunden.

Da+ Format de+ resultierenden Büclein+ i# ge<lo^en 9,4 $m × 14,1 $m bi+ 9,5 $m ×

14,2 $m. Die E%en @nd vermutlic nict abgerundet.

V. Reisepaß � Spätere+ Design (R2 )

Die Originale diese+ Au+weise+ wurden 1923 und 1928 au+ge#e\t und waren zwei bzw.

fünf Jahre gültig. Die Sicerheit+merkmale diese+ Dokumente+ waren der nur ganz <wac

gefärbte Mikrodru% de+ Reic+adler+ und de+ Texte+ »³DEUTSCHES REICH³| auf den ge-

sammten Seiten und da+ in diesen Seiten be[ndlice Wa^erzeicen.

Da+ Wa^erzeicen i# unauffä\ig und muß nict nacgemact werden. Auf den Mikro-

dru% kann man notfa\+ auc verzicten, da er nict sofort auffä\ig i#. Er verleiht aber dem

Dokument gerade auf leeren Seiten den un+ gewohnten Eindru% eine+ Sicerheit+dokumente+.

De+halb so\te man, fa\+ Farbdru%er zur Hand, @c ruhig mal daran versucen. Der übrige

Teil i# Fleißarbeit und erfordert bei der Klammerung der Seiten eventue\ etwa+ Finger-

spi~engefühl. Probleme könnte noc der Dru% auf den Um<lag+karton macen, wa+ @c aber

durc Aufkleben eine+ Au+dru%e+ lösen la^en müßte. In+gesammt i# die+ eine+ der am <wier-

ig#en naczumacenden Reisedokumente  und  bleibt  de+halb  für  den ambitionierten Ba#ler

vorbehalten.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. »³(Stempelmarke)³|: Auf die+er Fläce klebt normalerweise eine Gebührenmarke, die

abge#empelt wurde. Vor a\em in In]ation+zeiten #ehen hier in der Gegend auc

#aµde^en Beträge  (Au+#e\ender)  mit  Unter<ri} (Ka^ierer),  die  Ebenfa\+ abge-

#empelt wurden. (Beträge im Original ge#empelt, aber auc handge<rieben denkbar,

wie die+ bei den Au+reisegenehmigungen der Fa\ i#.) Auc möglic war die Anbring-

ung der Gebührenmarkierung an der Um<lag+innenseite.

2. »³NAME DES PASSINHABERS³| / »³BEGLEITET VON SEINER EHEFRAU³«:

Vorname(n) Nacname wobei der Rufname unter#ricen sein kann.

3. »³E+ wird hiermit be<einigt, �³«: Unter<ri# soweit nict ge#empelt mit »³I.A.³|.

Außerdem die Stempel:

a) 1923:  »³Hamburg,  den  � 192  �//Die  Polizeibehörde.  //  Prä@dialabteilung

(Paßpolizei).³|.

b) 1923: »³Tuµlingen, den � 192 � // Oberamt³« und link+ neben der Unter<ri}

»³Im Auftrag // Obersekretär:³|.

c) 1928:  »³Der  Stadtrat  //  Polizeiamt³«  und  unter  der  Unter<ri#  »³Stadtamt-

mann³«.
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4. Datum: Au+ge<rieben oder ge#empelt.

5. »³Ge<lect³«: Beim Kind zum Beispiel »³männl.³«.

6. »³Au+#e\ende Behörde³«:  Häu[g Stempel wie unter »³E+ wird hiermit be<einigt,

�«, aber auc eigener Stempel mit Behörde und Ort.

7. Verlängerungen: Keine Eintragungen bekannt.

Dien##empel waren link+ unten bei »³E+ wird hiermit be<einigt, �«, link+ unten bei

Au+#e\ender Behörde und an oder nahe der Fotokanten angebract. Zwei Foto+ konnten /

wurden in+gesammt nur dreimal abge#empelt.

Papier

Da+ Papier i# spezie\e+ Sicerheit+papier mit etwa 80 bi+ 100 g/qm. Die Grundfarbe

de+ Papiere+ müßte grünlic sein (etwa RAL 1000 oder RAL 6019) worauf <wac o%er (etwa

RAL 1001) zeilenweise abwecselnd der Reic+adler und »³DEUTSCHES REICH³| gedru%t i#.

Linien und Text @nd darauf in <warz in normaler Dru%präzi@on der 20er gedru%t. Der

Druckbereic kann dabei 6 mm vertikal und 3 mm horizontal <wanken. Die De%ung von

Vorder- und Rü%seite hat einen Fehler von bi+ zu etwa 1 mm.

Der Um<lag i# in miµlerem Karton gefertigt. Die Farbe i# braun mit (zuminde# je~t)

leictem Grün#ic (etwa RAL 8008). Dieser Um<lag und die inneren 16 Bögen Papier @nd

mit zwei 16 mm langen Meta\klammern gehe}et.

Da+ Format de+ resultierenden Büclein+ i# ge<lo^en 11,1 $m × 16,5 $m. Die E%en @nd

nict abgerundet.

VI. Führerscein

Da+ Original diese+ Führer<ein+ wurde 1929 in Frankfurt am Main au+ge#e\t und

waren unbegrenzt gültig. Da+ Dokument hat keinerlei Sicerheit+merkmale und i# de+halb

abgesehen vom gewebehaltigen Papier einfac naczudru%en. Aufgrund der rauhen Papier-

#ruktur i# die Buc#aben#ruktur unregelmäßig, wa+ aber durcau+ zu einem alten Dokument

paßt.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. Oben auf der er#en Seite klebten zwei Gebührenmarken, die abge#empelt waren. E+

gilt aber be#immt da+ gleice wie bei den anderen Dokumenten, so daß prakti< a\e+

möglic war.

2. »³Au+ge#e\t für Herrn³«: Selbe Zeile der Nacname, darunter der Vorname oder be-

#immt auc ander+.

3. »³� Sacver#ändigen / Herrn³«: Hier i# der Prüfer ein »³Ing. Mau+³«.

4. Datum: Vorne al+ »³(T)T. (M)M. JJJJ³|. Innen al+ »³(T)T. Mon. �29³«.

5. »³mit Antrieb durc³«: Rect+ daneben i# da+ unzutre{ende zu #reicen, da+ heißt nor-

malerweise »³Elektromotoren³« und »³Dampfma<inen³«.

6. »³der Kla^e³�³zu führen³«: Hier »³ein+³«. (Oder auc al+ Zi{er.) Kla^e 1 galt laut

Wikipedia seit 1905 für Kra}räder, 2 für Kra}fahrzeuge über 2,5 Tonnen zulä^ige+

Gesammtgewict und die Kla^en 3a und 3b für Kra}fahrzeuge bi+ 2,5 Tonnen »³mit
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10 oder mehr  PS³«. (Ic ver#ehe e+ so, daß 3a für bi+ 10  PS und 3b unbe<ränkt

gültig i#.) A\erding+ gibt e+ in den 30ern Führer<eine der Kla^e 3 und sogar der

Kla^e  4.  De+halb  halte  ic  e+  für  den  Nacdru% nict  sinnvo\  die  Kla^e  3  zu

unterteilen.

7. »³Li#e Nr.³«: Hier eine vier#e\ige Zahl.

8. Unter<ri}: Unter »³Die Polizeiverwaltung³« mit »³I.A.³« oder »³I.V.³«.

9. Rü%seite:  Hier  i#  ein  kurzer,  dreizeiliger  Eintrag  mit  rotem  Kopier#i}  oder

Bunt#i}, der leider nict kompleµ le+bar i#:  »³L� « (möglicerweise  »³Lm³«  oder

»³Lim³«) / »³5419³« / »³30/87³«. Vielleict ein Kra}radkennzeicen?

Dien##empel waren auf den Gebührenmarken, link+ neben »³Die Polizeiverwaltung³«

und an den beiden unteren E%en de+ Foto+ angebract. Da+ Foto i# an den beiden oberen

E%en und unten in der Miµe angeklammert.

Papier

Da+ Papier i# ein auf Leinwand aufgezogene+ Papier. Die Farbe i# beigegrau (etwa

RAL 7044). Linien und Text @nd darauf in <warz in normaler Dru%tecnik der 20er gedru%t

aber  durc  die  Unebenheit  de+  Gewebepapiere+  unsauberer  wirkt  al+  bei  den  übrigen

Dokumenten.

Da+ Format de+ ge<lo^enen Büclein+ i# etwa 10 $m × 14,8 $m. Aufgrund de+ mäßigen

Erhaltung+zu#ande+ können keine genauen Au+sagen gemact werden.

VII. Radfahrkarten

Da+ vorliegende Original i# nict au+gefü\t. Ein genaue+ Datum de+ Dokumente+

kann de+halb nict be#immt werden. Die Radfahrkarte i# unbegrenzt gültig und hat keinerlei

Sicerheit+merkmale. Einfacer kann ein Nacdru% nict sein. Ein Bonu+ i# auc, daß viele

Leute @e haben mußten. Ein kleiner Nacteil i# da+ aufgedru%te Land, da+ man aber leict

entfernen kann.

Felder

Zum Au+fü\en der Felder gilt da+ bereit+ ge<riebene. Anson+ten noc ein paar An-

merkungen:

1. Auf einem au+gefü\ten auf Foto vorliegenden Exemplar war die link+ untere E%e

mit  Gebührenmarken  vo\geklei#ert  obwohl  dafür  eigentlic  kein  Pla~  auf  dem

Dokument vorgesehen i#.

2. »Name, Stand«: E+ konnte auf dem Dokument auc »Stand Name| #ehen.

3. »wohnha} zu �«: Hier wie üblic »Ort Straße Nr.|.

4. Datum: Logi< ergänzen.

5. Unter<ri}: Irgendwo bei »Die Ort+polizeibehörde«.

Dien##empel waren im E% link+ unten.

Papier

Da+  Papier  i#  laut  Verordnung  ein  auf  Leinwand  aufgezogene+  Papier.  Da+

Vorliegende Exemplar <eint aber nur Karton (150 bi+ 200 g/qm) zu sein. Die Farbe i# da+

eine+ normalen Papiere+. Linien und Text @nd darauf in <warz in normaler Dru%tecnik der
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20er gedru%t.

Da+ Format der Karte i# 11,7 $m × 8,6 $m.

5. Anhang

I. Berufe

Bä%er Ehefrau Fabrikarbeiter Kaufmann

Oberpo#sekretär Pfarrer Reic+bahn-Zugführer Scuhmacer+gaµin

Student Wirt<a}erin

Der Oberpo#sekretär <rieb ein O.P.S. hinter seine Unter<ri}.

II. Bezirke Groß-Berlin+

Da+ »Gesetz über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde Berlin« trat am 1. Oktober

1920 in kra#, vergrößerte  da+ Stadtgebiet und teilte  e+ in die  im folgenden aufgeführten

Bezirke ein.

Alt-Berlin

Friedric+hain Kreuzberg Miµe Prenzlauer Berg

Tiergarten Wedding

Kreuzberg hieß zunäc# kurz Ha\e<e+ Tor und Prenzlauer Berg Prenzlauer Tor.

Ehemal+ selbständige Städte

Charloµenburg Köpeni% Lictenberg Neukö\n

Scöneberg Spandau Spandau

Nac großen Gemeinden benannt

Pankow Reini%endorf Stegli~ Tempelhof

Treptow Weißensee Zehlendorf

III. Deutsce Staaten

Deut<e Staaten in den 1920ern (Staatsangehörigkeiten ohne die Staat+form):

Frei#aat Anhalt Republik Baden

Frei#aat Bayern Frei#aat Braun<weig

Bremen Hamburg

Volk+#aat He^en Frei#aat Lippe

Lübe% Frei#aat Me%lenburg-Scwerin

Frei#aat Me%lenburg-Strelitz Frei#aat Oldenburg

16



Frei#aat Preußen Frei#aat Sacsen

Frei#aat Scaumburg-Lippe Land Thüringen

Frei#aat Walde% Freier Volk+#aat Würµemberg

Frei#aat Walde% existierte bi+ 1. April 1929.

IV. Quellen

Wikipedia

Deut<e Staaten, Ge<icte de+ Führer<ein+, Groß-Berliner Bezirke, Ruhrbese~ung.

Sonstige+

� Photo+: ebay.

� Radfahrkarte: http://schule.de/bics/son/verkehr/fahrrad/dokument/fhis008.htm.

V. Satz

1. OpenOf[$e ° PS ° p+2pdf ° PDF (Direkter PDF-Export sieht Ka%e au+.)

2. Titel: DS-Sculf-GRO feµ.

3. Über<ri}en und Text: DS-Normal-Fraktur. Über<ri}en gesperrt.

4. Zierinitialen: DS-Scmu%.

5. Versaliensa~, teilweise Zitate: HS-AntiquaEngli<R+.

6. Nummerierung: AntiquaEngli<10 (Die zweite Einrü%tiefe bei Li#en nummeriert

mit a, b, c. Bei der Delban$o-Fontbelegung i# auf dem c ein c.)

7. Tabe\enlinierung und Art der Li#en nac einem wi^en<a}licen Buc er<ienen

1927 im Zenith-Verlag. Inzwi<en habe ic auc <on in anderen Bücern so eine

Linierung gesehen.

8. Für  die  be^ere  Über@ctlickeit  in  dieser  Publikation+form  moderne  Ab<niµ+-

nummerierungen.  Ic habe  in  meinen  alten  Bücern  einfac keine  vergleicbaren

Gliederung+methoden gefunden.  Etwa+ angepaßt an alte+ Design wurde e+ aber

durc Verwendung von gesperrtem Dru% und Zentrierung.

9. Also da+ mit OpenOf[$e i# garnict so einfac. Fa\+ jemand Tip+ hat, wie man die

Über<ri}ennummerierung  korrigieren  kann  � da+  nervt  mic  häu[ger  bei

OpenOf[$e � und man auc die zweite Tabe\enseite quer au+ricten kann, immer

her damit. Geht le~tere+ vielleict nur mit händi< geteilten Tabe\en?

10. Über alte Dokumente oder auc gute Photo+ davon würde ic mic sehr freuen.

VIII. Rectlice+

Bunde+republik Deutscland: StGB §267 Abs. 1³´³2

(1) Wer zur  Täuscung im Rect+verkehr  eine unecte Urkunde her#e\t, eine ecte

Urkunde  verfäl<t  oder  eine  unecte  oder  verfäl<te  Urkunde  gebrauct,  wird  mit

Freiheit+#rafe bi+ zu fünf Jahren oder mit Geld#rafe be#ra}. 
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(2) Der Versuc i# #rafbar. 

(Hervorhebung von mir.)

Nutzung diese+ Dokument+

Copyright³: 2007 Maµhia+ Brü#le

Copyleft³: Die+er Inhalt i# unter einem Creative Commons Namen+nennung³´³Keine

kommerzie\e Nu~ung³´³Keine Bearbeitung 2.0 Deut<land Lizenzvertrag lizenziert. Um die

Lizenz anzusehen, gehen Sie biµe zu http://$reative$ommons.org/li$enses/by-n$-nd/2.0/de/

oder <i%en Sie einen Brief an  Creative Commons, 171 Se$ond Street,  Suite 300,  San

Fran$is$o, California 94105, USA.

Für abweicende Lizenzierung bin ic o{en.
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Tabe\e 1: Betractete Dokumente

Nr. Dokument Datum Gültigkei t Ort Vorliegend

1 R1 13. Oktober 1920 13. Oktober 1921 Eggenfelden Original

2 Au+wei+ 13. Februar 1921 Bi+ zur Volk+-

ab#immung 1921

Berlin /

Charloµenburg

Original

3 R1 29. Juni 1922 28. Juni 1923 Rothenburg /

Oberlau@~

Original

4 R2 10. Augu# 1923 9. Augu# 1925 Hamburg Original

5 R2 13. Augu# 1923 12. Augu# 1925 Tuµlingen Kopie

6 Au+wei+ 20. Mai 1925 keine Angaben Darm#adt Original

7 Au+wei+ 13. Juni 1925 12. Juni 1926 Siegen Original

8 R2 11. September

1928

10. September

1929

Iiµau in

Sacsen

Original

9 Au+wei+ 12. März 192� Ein Jahr Dortmund Original

10 Au+wei+ 26. November

1924

25. November

1925

Würzburg Original

11 Führer<ein 28. September

1929

unbegrenzt Frankfurt am

Main

Original
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Tabe\e 2: Geltung+bereic

Nr. Jahr Dokument Geltung+bereic

1 1920 R1 »³in Deut<land u. dem bese~ten Gebiet³«

2 1921 Au+wei+ »³Reic+gebiet³« (aber Durcge#ricen)

3 1922 R1 »³£nac¡ dem Au+lande und zurü%³«

4 1923 R2 »³Deut<land ein<l. bese~te+ Gebiet und Au+land³«

5 1923 R2 »³Deut<land, Vereinigte Staaten von Amerika.³« (Nac USA

au+gewandert oder gerei#.)

6 1925 Au+wei+ »³Au+ge#e\t nur zum Verkehr mit dem bese~ten rheini<en Gebiet

oder nur für den Durcgang+verkehr zwi<en O#preußen und dem

+brigen Deut<land.³«

7 1925 Au+wei+ »³für den Durcgang+verkehr zwi<en O#preußen und dem

übrigen Deut<land³| oder »³für den Verkehr mit dem bese~ten

Gebiete³«. Al+ Nictzutre{ende+ i# da+ er#e ge#ricen.

8 1928 R2 »³In- u. Au+land³«

9 192� Au+wei+ Keine Angaben.

10 1924 Au+wei+ »³für den Durcgang+verkehr zwi<en O#preußen und dem

übrigen Deut<land³| oder »³für den Verkehr mit dem bese~ten

Gebiete³«. Al+ Nictzutre{ende+ i# da+ er#e ge#ricen.

11 1929 Führer<ein Keine Angaben.
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Tabe\e 3: Foto+ (Maße mei# nict genau möglic, da zum Beispiel Foto nict ganz gerade zurectge<niµen.)

Nr. Jahr Format Kopfhöhe Kommentar

1 1920 60 mm × 87 mm Nict bekannt. Foto fehlt und war auf der le~ten Seite. Geklebt.

2 1921 45 mm × 54 mm 20 mm Annäherd rein-graue+ Foto mit gutem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Ge@ct im Dreiviertelpro[l.

Körper im Halbpro[l. Hintergrund unten dunkler.

3 1922 54 mm × 85 mm Nict bekannt. Foto fehlt und war auf der vorle~ten Seite. Geklebt.

4 1923 38 mm × 56 mm 31 mm Rötlic-braun getonte+ Foto mit etwa+ ]auem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru% eine+ Psycopaten. Kopf

etwa+ nac unten geneigt in Frontalan@ct. Körper ebenfa\+ in Frontalan@ct. Hintergrund an de^en vier E%en dunkler.

5 1923 53 mm × 51 mm 26 mm Annäherd rein-graue+ Foto mit gutem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Ge@ct im Halbpro[l. Körper im

Viertelpro[l. Hintergrund link+ wolkig, rect+ dunkel.

6 1925 50 mm × 60 mm 25 mm Annäherd rein-graue+ Foto mit gutem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Ge@ct in Frontalan@ct. Körper

im Dreiviertelpro[l. Scwarzer Hintergrund.

7 1925 47 mm × 67 mm 24 mm Gelblic-braun getonte+ Foto mit #arkem Kontra#. Geklammert. Au+laufende Bü#e vor sehr dunklem Hintergrund. An

dunklen Ste\en bläulic glänzend. Neutraler Ge@ct+au+dru%. Kopf im Dreiviertelpro[l. Körper im Halbpro[l.

8a 1928 36 mm × 48 mm 29 mm Gelblic-braun getonte+ Foto mit etwa+ ]auem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Kopf im Dreiviertelpro[l.

Körper etwa+ #ärker weggedreht. Hintergrund gleicmäßig miµel.

8b 1928 36 mm × 48 mm 27 mm Gelblic-braun getonte+ Foto mit etwa+ ]auem Kontra#. Geklebt. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Kopf im Dreiviertelpro[l.

Körper im Halbpro[l. Hintergrund gleicmäßig miµel.

9 192� 43 mm × 59 mm 23 mm Annähernd rein-graue+ Foto mit annähernd gutem Kontra#. Geklebt. Neutraler leict hocnä@ger Ge@ct+au+dru%.

Person ein<ließlic ver<ränkter Arme leict von unten vor einer Mauer abgebildet. Ge@ct in Frontalan@ct.

10 1924 41 mm × 51 mm 24 mm Annähernd graue+ Foto mit akzeptablem Kontra#. Geklebt. Möglicerweise leict läcelnd. Kopf im Dreiviertelpro[l.

Körper etwa+ #ärker weggedreht. Hintergrund leict fle%ig.



Tabe\e 4: Foto+ (Maße mei# nict genau möglic, da zum Beispiel Foto nict ganz gerade zurectge<niµen.) (Fortse~ung)

Nr. Jahr Format Kopfhöhe Kommentar

11 1929 61 mm × 83 mm 50 mm Leict gelblic-braun getonte+ Foto mit gutem Kontra#. Dreifac geklammert. Neutraler Ge@ct+ausdru%. Kopf im

Dreiviertelpro[l. Körper etwa+ #ärker weggedreht. Hintergrund gleicmäßig von link+ nac rect+ dunkler werdend.



Tabe\e 5: Dien#@egel

Nr. Jahr Text Scriftart Abbildung Form Rand

1 1920 Königl. Bayer. Bezirk+amt

Eggen-Felden 

Versalien, serifenbetonte Antiqua Gekrönte+ bayeri<e+

Wappen

Oval, Höhe 34 mm,

Breite 23 mm

Einface Linie

2 1921 Der       Polizei-Prä@dent * Charloµenburg * Versalien, serifenbetonte Antiqua Gekrönter preußi<er

Adler

Krei+, Durcme^er 29

mm

Einface Linie

3 1922 Landrat * Rothenburg O.-L. * Versalien, serifenbetonte Antiqua Adler de+ Frei#aate+

Preußen

Krei+, Durcme^er 30

mm

Di%e und dünne Linie

4 1923 Polizeibehörde * Hamburg * Versalien, serifenbetonte Antiqua Hamburger Burg Krei+, Durcme^er 21

mm

Einface Linie

5 1923 Würµ. Oberamt * Tuµlingen * Fraktur Viergeteilte+ Wappen

Würµemberg+

Krei+, Durcme^er 27

mm

Di%e und dünne Linie

6 1925 He^. Polizeiamt * Darm#adt * Versalien, serifenbetonte Antiqua Darm#ädter Wappen Krei+, Durcme^er 39

mm

Di%e und dünne Linie

7 1925 Die Polizeiverwaltung der Stadt Siegen Versalien, Groteske Wappen mit Bi<of,

Mauer und Löwe

Oval, Höhe 44 mm,

Breite 33 mm

Di%e und dünne Linie

8 1928 Stadtrat zu Ziµau * Polizeiamt * Antiqua Ziµauer Wappen mit

Helm und Zierde

Krei+, Durcme^er 20

mm

Einface Linie

9 192� Der Polizei-Kommi^ar-Bezirk XIII

* Stadt Dortmund *

Antiqua Adler de+ Frei#aate+

Preußen

Krei+, Durcme^er 32

mm

Di%e und dünne Linie

10 1924 Bayer. Bezirk+amt

Würzburg

Versalien, serifenbetonte Antiqua Entkrönte+ bayeri<e+

Wappen

Oval, Höhe 34 mm,

Breite 23 mm

Einface Linie



Tabe\e 6: Dien#@egel (Fortse~ung)

Nr. Jahr Text Scriftart Abbildung Form Rand

11 1929 Polizeiprä[dium * Frankfurt a/M. * Versalien (außer »³a/M.³«),

serifenbetonte Antiqua

Adler de+ Frei#aate+

Preußen

Krei+, Durcme^er 32

mm

Di%e und dünne Linie



Tabe\e 7: Personenbe<reibungen

Gestalt Gesict Augen Haare Besond. Kennzeicen

Bescreibung Anz. Bescreibung Anz. Bescreibung Anz. Bescreibung Anz. Bescreibung Anz.

miµel 10 länglic 2 blaugrau 6 blond 4 keine 5

groß 1 oval 9 braungrau 1 braun 1 k. 1

grau 3 d'blond 2 � 2

braun 1 grau 1 recte+ Auge blind 1

meliert 2 trägt Augengläser 1

dunkelblond 1 trägt Brille 1

Anm.: Der Führer<ein enthält keine Personenbe<reibung.



Tabe\e 8: Hand<ri}en

Nr. Jahr Au+#e\ender Beamter Inhaber Ggf. Ehefrau

1 1920 Hinge<mierte Deut<e Kurrent. Deut<e Kurrent �

2 1921 Normal ge<riebene Deut<e Kurrent. »³Im Auftrage³| in Lateini<er Screib<ri}. Lateini<e

Screib<ri}.

�

3 1922 Deutlic ge<riebene Lateini<e Screib<ri}. Punktue\ in die deut<e Scri} wecselnd, z.B. die le~ten vier

Buc#aben de+ Vornamen+ de+ Inhaber+.

Lateini<e

Screib<ri}.

�

4 1923 Deutlic ge<riebene Lateini<e Screib<ri}. Da+ »³I.A.³« bei den Unter<ri}en in Deut<er Kurrent. Die

Unter<ri} wahr<einlic gemi<t lateini< / deut<.

Selber Beamter hat die Au+reisegenehmigungen in deut<er Scri} au+gefü\t.

Lateini<e

Screib<ri}.

�

5 1923 Deutlic ge<riebene Lateini<e Screib<ri}. Lateini<e

Screib<ri}.

�

6 1925 Scön ge<riebene Deut<e Kurrent, z.B. Kringel am B. »³Darm#adt³| aber immer in Lateini<er

Schreib<ri}.

Lateini<e

Screib<ri}.

�

7 1925 Vorwiegend normal ge<riebene Deut<e Kurrent aber auc einige Wörter lateini<. Lateini<e

Screib<ri}.

�

8 1928 Scön ge<riebene Lateini<e Screib<ri}, z.B. Anfang+kringel am N. Deut<e Kurrent Deut<e Kurrent

9 192� Hinge<mierte Deut<e Kurrent. (Hier sehen e/n/(u), u/ü/ä, r/o, g/p und \/µ/k(!) identi< au+. Sauklaue!) Deut<e Kurrent �

10 1924 Leserlic ge<riebene Lateini<e Screib<ri} Deut<e Kurrent �

11 1929 Mit Füller/Feder deutlic ge<riebene Mi<ung au+ Deut<er und Lateini<er Screib<ri}. Lateini<e

Screib<ri}.

�


